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GknserErnWemg
Die vorbereitende Kommission für die Abrüstungskonfe-

enz in Genf kommt langsam aber unausweichlich zur Er-
enntnis der Ziellosigkeit ihrer Arbeiten . Dem großen
Schwung , mit dem man begonnen hat , theoretisch den Ge¬

danken der Abrüstung zu feiern und gut zu heißen, folgt die
Ernüchterung in dem Augenblick , wo man beginnen soll,
diesen Gedanken praktisch auch nur der Verwirklichung an-
xunähern. Die Freitagssitzung des Ausschusses war ein ein¬
ziges Zeugnis des Zessimismus und der mangelnden Gläu¬
bigkeit an praktische Erfolge der Arbeit , solange sie auf dem
Letzt betretenen Wege und in dem bisher sie kennzeichnenden
Kinne geführt wird . ^
i Der deutsche Vertreter in dieser Genfer Kommission hat,
wie schon öfter betont worden ist, eine eigenartige Stellung,
skr tut sich verhältnismäßig leicht gegenüber den mehr oder
minder gewundenen Reden der Abgesandten der anderen
iLänder , denn er vertritt ein Land , in dem die Abrüstung
praktisch bis in die letzte mögliche Konsequenz durchgeführt
worden ist, und er hat daher das Vorrecht, Vergleiche zu
ziehen , die stets zu Ungunsten der anderen ausfallen müs¬
sen. Sachlich wie moralisch . Von dieser lleberlegenheit sei¬
ner Stellung macht der deutsche Delegierte Graf Vernstorsf
einen sehr geschickten Gebrauch, und so kommt es , daß von
den zahlreichen Reden in der Kommission die seinen fast
durchweg diejenigen sind , die den stärksten positiven Inhalt
haben und, wenn auch uneingestanden , die nachhaltigste
Wirkung run . Aus der anderen Seite ist allerdings die Po¬
sition des deutschen Vertreters sehr schwierig und durchaus
laus Verteidigung gestellt. Er hat die Pflicht , den Rechts-
sstandpunkt Deutschlands, wie er sich aus dem Versailler Ver-
itrag und dem Völkerbundspakt unzweideutig ergibt , zu
wahren gegenüber der immer deutlicher werdenden Absicht
der anderen Verhandlungspartner , an diesen klaren Be¬
stimmungen vcrbeizusteuern und zu einer Vereinbarung zu
»kommen , die die Ausnahmestellung Deutschlands verewigen

d sie noch dazu durch die freiwillige Zustimmung der deut¬
en Regierung sanktionieren würde,

s Im Verlaufe der Besprechungen ist es nun aber den Ver¬
tretern der alliierten Mächte selbst klar geworden, daß sich
lauf die Dauer die Fiktion eines ehrlichen Abrüstungswillens
sticht aufrechterhalten läßt , solange jedes Land so zäh an
seinem Rüstungsstandard festhält und so eifrig nach Aus¬
wegen sucht, einer Abrüstung auszuweichen, wie das zurzeit
der Fall ist. Die Männer , die von ihren Regierungen ent¬
sandt worden sind , sind selbst mit dem Abrüstungsgedanken
viel zu sehr vertraut und viel zu klug , um nicht zu wissen,
daß sie unter dem Druck der ihnen vorgeschriebenenMarsch¬
route letzten Endes nichts anderes zu leisten vermögen, als
schöne theoretische Erklärungen und Betrachtungen , und sie
spüren , daß es auf diese Weise nicht auf die Dauer weiter¬
gehen kann . Das ist in der Freitagssitzung der Kommission
in geradezu dramatischer Weise zum Ausdruck gekommen.
Den Erundton dieser pessimistischen Aussprache gab eine
Rede Los belgischen Delegierten an , der ohne jede Schön¬
färberei zu dem Schluß kam, alles , was man auf dem jetzt
beschrittenen Wege erreichen werde, dürfte statt einer Ab¬
rüstungskonvention im besten Falle eine Rüstungskonven¬
tion sein . Auch der diplomatischen Geschicklichkeit des eng¬
lischen Delegierten ist es nicht gelungen, den pessimistischen
Geist zu bannen , nachdem er einmal so offen zum Ausdruck
gekommen war . Diese Stimmung gab den Hintergrund für
eine überaus interessante Auseinandersetzung zwischen dem
französischen und dem deutschen Delegierten . Die Dar¬
legungen Paul Boncours haben insofern ganz besonderen
Wert, als der französische Vertreter rückhaltlos die Berech¬
tigung des deutschen Standpunktes sowohl hinsichtlich des
Völkerbundsvertrages wie im Rückblick auf den Versailler
Vertrag anerkannte und zugestand, daß diese Abmachungen
selbstverständlich die Verpflichtung zur Zweiseitigkeit ent¬
halten . Das Kernstück der Aussprache aber waren die bei¬
den Reden des Grafen Vernstorsf . Sachlich wies er noch
einmal darauf hin , daß die strategische Lage Deutschlands
zu seinem Rüstungsstand in einem krassen Mißverhältnis
stehe und daß niemand von Deutschland die Anerkennung
einer Vereinbarung verlangen könne , die den gegenwär¬
tigen Zustand der Rüstungungleichheit verewigen würde.
Was aber den Stand der Genfer Verhandlungen angehe, so
könne nur ein direkter Vergleich der Rüstungen und eine
daraus abgeleitete Herabsetzung zu einem brauchbaren Er¬
gebnis führen . Nur auf diesem Wege werde man weiter-
kommsn , und wenn der englische Delegierte die Verhand¬
lungsteilnehmer zur Geduld mahne , so gehe diese Mahnung
wahrlich nicht an die Adresse Deutschlands. Es ist erfreulich.
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daß Graf Vernstorsf auch in dieser mehr sentimentalen Aus¬
sprache der Genfer Kommission mit unwiderlegbarer Klar¬
heit die Gesichtspunkte herausgehoben hat , die allein für
Deutschland maßgebend sein dürfen.

*
Dis Abrüstungskonferenz gegen Deutschlands Forderungen

Eens , 11. April . Die Abrüstungskommisfion diskutierte
über den Antrag der deutschen Delegation auf Beschränkung
des Kriegsmaterials der Landarmee «. Der deutsche Antrag
sieht die Festsetzung von Maximalziffern für folgende Rü¬
stungskategorien der Landarmeen vor : 1 . Karabiner und
Gewehre , 2. Maschinengewehre, 3. Kanonen unter 18 Zen¬
timeter , 4 . Kanonen über 16 Zentimeter , 5 . Mörser , 6.
Tanks , 7. Panzerautomobile . — England und Holland nah¬
men für den deutschen Antrag Stellung , Rumänien , Bel¬
gien , Japan und Südslawien äußerten sich gegen den An¬
trag . Der amerikanische Delegierte unterstrich warm den
deutschen Antrag , den er als außerordentlich glücklich bs-
zeichnete ; er müsse diesen Antrag noch eingehend prüfen,
erklärte sich aber bereits jetzt im Prinzip mit dem deutschen
Antrag völlig einverstanden . Graf Bernstorff betonte,'
daß innerhalb der Abrüstungskommission eine Einigung
über den deutschen Antrag nicht zustandegekommen sei ; er
bedaure es lebhaft , daß infolgedessen eine Annahme des
deutschen Antrages nicht möglich sei . Deutschland habe sich
bei seiner Forderung auf den Artikel 8 des Dölkerbunds-
paktes gestützt, der als Basis der Abrüstung den gegen¬
seitigen guten Glauben der Vertragsmächte vorsehe . Die
Beschränkung des Kriegsmaterials sei für Deutschland der
entscheidene Punkt der gesamten Abrüstungskonvention.
Deutschland sei gegenwärtig völlig entwaffnet . Für Deutsch¬
land handle es sich bei der Beschränkung des Kriegsmate¬
rials eben um die entscheidende Bestimmung der gesamten
Konvention.

Jas elsaß-WrinMe SchManta
Frankreichs

Im elsäßischen Kolmar findet in diesen Tagen ein Pro¬
zeß statt , der weit über die Grenzen Elsaß-Lothringens
hinaus von großer politischer Bedeutung ist . Angeklagt ist
das Pariser „Journal " und dessen Berichterstatter Helsey
der den bekannten elsässischen Politiker , Abbe Haegy, be¬
zichtigt hat , für die autonomistisch -seperatistische Politik der
Heimatbundbewegung deutsches Geld empfangen zu haben
mit dem Ziele , die Lostrennung des Elsaß von Frankreich
zu betreiben . Unter den Zeugen befinden sich fast ausschließ¬
lich Politiker von Rang und Ruf , die Verteidigung des
Pariser Journalisten ist sogar darauf verfallen , hervor¬
ragende Deutsche wie den Grafen Westarp , den deutschen
Generalkonsul in Zürich Dr . Heilbron sowie den saarlän¬
dischen Stahlindustriellen Röchling zu laden . Es ist selbst¬
verständlich, daß diese Zeugen nicht erschienen sind . Denn
ihre Ladung stellt ein leicht durchschaubares Manöver dar.
Schließlich kommt es nicht daraus an , wer als Zeuge geladen
ist, sondern darauf , was die erschienenen Zeugen aussagen.
Bereits am ersten Tage des Prozesses kam die französische
Regierung sehr schlecht weg. Es bedeutet inrmerhin schon
etwas , wenn ein noch vor wenigen Jahren sich ausgespro¬
chen nationalistisch aufspielender Mann wie der Senator
Abbe Müller Frankreich anklagt , seine Versprechungen
gegenüber Elsaß -Lothringen nicht gehalten zu haben . Diese
Feststellung ist deshalb von hohem Werte , weil die Ggegner
der elsässischen Autonomiebewegung bisher immer noch das
Gegenteil zu behaupten wagten . Es zeugt nur von der
Durchschlagskraft des Autonomiegedankens , wenn heute ein
Mann wie der Senator Müller sich letzten Endes zu den
Zielen bekennt, die der Heimatbund erstrebt . Müller hat
an der französischen Regierungspolitik gegenüber Elsaß-
Lothringen kein gutes Haar gelassen . Ileberhaupt muß es
geradezu überraschen, wie auch andere hervorragende Zeu¬
gen wie die Generale Bourgeois und Castelnau sich be¬
müht haben , dem Nebenkläger Abe Haegy und ihn von dem
Vorwurf der Verbindung mit Deutschland reinzuwaschen.
Tatsächlich kann ja auch von einer derartigen Verbindung
keine Rede sein . Haegy war bereits in der Vorkriegszeit
Autonomist und es lag nur allzu nahe , daß er auch in der
französischen Aera diese Einstellung beibehalten würde . Das
einzige Ergebnis , daß der Kolmarer Prozeß zeitigen dürfte,
wird sein, daß die Sünden Frankreichs an Elsaß-Lothrin¬
gen vor der ganzen Weltöffentlichkeit hundertfältig nach¬
gewiesen worden sind.

I»27

? Neues vom Tage.
! Die Abrüstung zur See
! Gens, 11. April . Der Vorbereitungsausschuß für die Ab-
! rüstungskonserenz setzte die Aussprache über die Fragend« -

s Seeabrüstung fort . Zur Beratung stand der französische Boi»
s schlag über die Begrenzung der Stärke der Kriegsflotte «^
s der ein Kompromiß zwischen dem englischen Vorschlag , dr»
! Begrenzung nach Schiffszahl und Gesamttonnage der Schiffs»i
! Nassen zu regeln , und dem ursprünglichen französischer Vor»!
- schlag auf die Gesamttonnage darstellt . Als erster Redner-
! teilte Lord Robert Lecil mit , daß die englische Regierung
s b̂ereit sei , hinsichtlich einiger Punkte entgegenzukommenÄ
i was jedoch die Begrenzung der Stärken der Krisgsflottem
r anbelange , könne die englische Regierung den französisches
! Kompromißvorschlag in der jetzigen Fassung nicht anneh«
! wen , denn der Vorschlag würde weder hinsichtlich der Starke-
- der Schlachtschiffe noch ihrer Ausrüstung ein Wettrüsten vev-
t hindern . Der italienische Delegierte lehnte in einer Erkl^
r rung den französischen Kompromitzvorschlag ebenfalls ab uns
^ zwar , weil er eine Unterscheidung Zwischen Kolonial - und
l Heimatflotte mache. Der Delegierte machte einen Gegenvor-!

schlag. Der französische Delegierte Paul Boncour erklärt^
; dem italienischen Einwand würde kein unüberwindlicher!
l Widerstand entgegenstehen'
- Ein Niesenbanderolenbetrug
! Berlin , 11 . April . Wie die „Vossische Zeitung " erfährt
j beschäftigen sich zurzeit ein Sonderdezsrnat beim Berliner
« Landgericht I und die Zollbehörden von Berlin , Köln unk
! Hamburg mit der Aufklärung eines großen Zollbetruges,
Z Im Herbst vorigen Jahres ist ganz Deutschland mit gefälsch-
k ten Banderolen überschwemmt worden . Allein eine Ham-
k burger Firma hat für 40 Millionen Mark gefälschte Ban-
1 derolen in den Betrieb gebracht. Zahllose Verhaftungen sind
s vorgenommen worden . In Hamburg wurden an einem Tags

20 Personen festgenommen. In die Angelegenheit verwickelt
z sind die Inhaber namhafter Zigarettenfabriken . Die Haupt-
^ fabrik , in der die gefälschten Banderolen hergestellt wurden,
k ist noch nicht ausfindig gemacht worden . Eine Nebenfabril
! wurde,dieser Tage in Wiesbaden ausgehoben . Die Fälschun-
' gen, die in den letzten Tagen aufgetaucht sind, sind so raf-
i saniert ausgesührt , daß die Zollbehörden sie nicht von den
» echten Banderolen unterscheiden können und die Reichs-
d druckerei als Obergutachter angerufen haben.

z Staatssekretär Schulz in den einstweiligen Ruhestand
s versetzt
r Berlin , 11 . April . Der sozialdemokratische Staatssekretär
s Heinrich Schulz ist in den einstweiligen Ruhestand versetzt
! und zwar , laut „Vorwärts ", unter Zustimmung des Kabi-
s netts und unter Hinweis auf die Arbeiten für das Reichs-
l schulgesetz.

^
Begrüßung der „Neuyork"

s Neuyork, 11 . April . Botschafter Freiherr v . Maltzan and
i der Neuyorker Bürgermeister Walker fuhren dem in der
s Nacht an der Quarantänestation Ellis Island eingetrof-
l jenen neuen Hapagdampfer „Neuyork" entgegen, wo der
i Botschafter und Bürgermeister Walker dem früheren Reichs-
- kanzler Cuno und die Ehrengäste der „Neuyork" begrüßten,
l Die „Macom" und ein anderes städtisches Schiff begleiteten
l die „Neuyork" alsdann nach dem Hapagpier , wo die Emp-
; fangsfeierlichkeit stattfand . Botschafter Freiherr v . Maltzan
« begrüßte in einer kurzen Ansprache die „Neuyork" als ein
' neues Bindeglied und ein neues Werkzeug zum Austausche
i geistiger und materieller Güter zwischen den beiden Völkern
- und dankte Frau Walker, daß sie ihrem Patenkinde den be-
! deutungsvollen Namen „Neuyork" gegeben habe, der für
l Amerika das Sinnbild von Kraft , Erfolg und Größe, für
s Deutschland aber durch die Erinnerung an Pork das Siun-
s bild von Freiheit und Freiheitswillen sei.
j Englisch -griechisches Schuldenabkommen
k London, 11 . April . „Sunday Times " zufolge sieht >r»
^ Schuldenfundierungsabkommen die Rückzahlung von 21,S

Millionen Pfund Sterling in W Jahresraten nach dem
i Muster der Vereinbarungen Englands mit Amerika, Frank»
s reich und Italien vor.

s Der mexikanisch-amerikanische Konflikt
^ Washington , 11 . April . Das Staatsdepartement sandte
; eine weitere Geheimnote an die mexikanische Regierung^
k Nach Meldungen aus Mexiko -Stadt bezweckt der Inhalt dir
i Beilegung der durch den Diebstahl und Fälschung von Akte»
k der amerikanischen Botschaft in Mexiko hervorgerufeneq
1 Reibungen.
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Ueberrelchuvg der Note au China
Paris , 11 . April . Wie der Sonderberichterstatter der

Havasagentur aus Schanghai meldet , haben die Konsuls
der 3 Großmächte heute nachmittag 3 Uhr die gemeinsame
Note betreffend die Nankinger Zwischenfälle General Pei,
dem Nachfolger des Generals Tschangkaischek, überreicht.
Dieselbe Note wurde gleichzeitig in Hankau Außenmini¬
ster Dr . Tschen überreicht, der sich jedoch weigerte , die 5
Konsuls gemeinsam zu empfangen und erklärte , daß die
Südregierung nicht die Einheit der diplomatischen Corps
anerkenne . Angesichts dieser Haltung überreichte ein Kon¬
sul eine Note mit der Unterschrift der 5 Konsuls . Gleich¬
zeitig mit der Note wurde eine Erklärung verlesen, in der
dem chinesischen Volk die Haltung der Mächte auseinander¬
gesetzt wird . Diese Erklärung wurde ins Chinesische über¬
setzt und in 6000 Exemplaren gedruckt , die morgen in den
Straßen der französischen Konzessionszone verteilt wer¬
den sollen.

London» 11. April . Die heute im Namen Amerikas,
Großbritanniens , Frankreichs , Italiens und Japans dem
Minister des Auswärtigen der Kantonregierung , Tschen,
überreichte Note wegen der Vorfälle in Nanking
am 21. März verlangt 1 . angemessene Bestrafung
der verantwortlichen Truppenkommandeure , ebenso aller
mitverwickelten Personen , 2 . eine schriftliche Entschuldigung
des Oberbefehlshabers des nationalistischen Heeres ein¬
schließlich einer ausdrücklichen schriftlichen Verpflichtung,
sich aller Formen der Gewalt und Agitation gegen Leben
und Eigentum von Ausländern zu enthalten , 3 . vollstän¬
dige Wiedergutmachung für persönliche Verletzungen und
angerichteten Materialschaden . Wenn die nationalistische
Behörde , heißt es dann weiter , nicht zur Zufriedenheit
der interessierten Regierungen ihre Absicht kundgebe, die¬
sen Bedingungen prompt nachzukommen, werden sich die
erwähnten Regierungen gezwungen sehen , die Maßnahmen
zn ergreifen » die sie für angemessen halten.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 12 . April 1927.

Besondere Maßnahmen zur Bewältigung des Oster¬
reiseverkehrs auf den dem Postamt Altensteig unterstellten
Kraftpostlinien.
Am Gründonnerstag, dem 11 . April : Außerordent¬

liche Fahrt Altensteig—Dornstetten zum Anschluß an Zug
711 (Dornstetten an 6 .52 nachm .)

ab Altensteig PA . nachm. 1 .30
ab Pfalzgrafenweiler 6 .00
an Dornstetten , Bahnhof 5 .10
ab Dornstetten , Bahnhof 6 .00
an Pfalzgrafenweiler nachm . 6 .10

Beiwagen zu Fahrt 5 und 6 ab Pfalzgrafenweiler:

Am Ostermontag, dem 18 . April:
Beiwagen zu Fahrt 3 und 1:

! ab Altensteig PA vorm . 10 .15
! an Dornstetten , Bahnhof 11 .56

ab Dornstetten Bhf . nachm . 12 .20
an Altensteig PA . nachm . 1 .16

Beiwagen zu Fahrt 5 und 6 wie am Ostersamstag.
Auf den Linien Altensteig —Simmersfeld und Nagold—

Haiterbach werden nach Bedarf zweite Fahrten eingelegt
werden.

ab Pfalzgrafenweiler 7 .20
an Dornstetten 8 .00
ab Dornstetten 8.30
an Pfalzgrafenweiler 9 .20
ab Pfalzgrafenweiler 9 .25
an Altensteig PA . nachm . 9 .55

Am Ostersamstag, dem 16 . April:
Beiwagen zu Fahrt 5 und 6 ab Altensteig Bahnhof:

ab Altensteig Bhf . nachm . 6 .30
ab Altensteig PA . 6 .10
ab Pfalzgrafenweiler 7 .20
an Dornstetten , Bahnhof 8.00
ab Dornstetten , Bahnhof 8.30
an Altensteig PA . 9.55

— Sonntagsrückfahrkarten über Ostern. Von der Reichs¬
bahndirektion wird mitgeteilt : Sonntagsrückfahrkarten kön¬
nen über Ostern zur Hinfahrt von Gründonnerstag mit¬
tags 12 Uhr bis zum Ostermontag einschl. an jedem dieser
Tage benützt werden . Zur Rückfahrt gelten sie nach den
neuesten Bestimmungen am Gründonnerstag nicht , am Kar¬
freitag , Ostersonntag und Ostermontag den ganzen Tag,
am Samstag vor und am Dienstag nach Ostern nur mit der
Einschränkung, daß die Rückfahrt an diesen Tagen auf der
Zielstation der Fahrkarte spätestens um 9 Uhr vormittags,
von Unterwegsstationen mit dem Zug angetreten werden
muß, der die Zielstation spätestens um 9 Uhr vormittags
verläßt . Die Rückfahrt muß nach 9 Uhr vormittags ohne
Fahrtunterbrechung , bei Zugwechsel mit dem nächsten an¬
schließenden Eil - oder Personenzug zurückgelegt werden.
Wenn mehrere aneinander anschließende Sonntagsrückfahr¬
karten gelöst worden sind , muß die Rückreise an den beiden
letztgenanten Tagen mit einem Zug angetreten werden, der
auf der Zielstation der zuerst gelösten Karte spätestens 9 Uhr
vormittags abgeht . Die Benützung von Schnellzügen mit
Sonntagsrückfahrkarten 3 . Klaffe ist bei Lösung des tarif¬
mäßigen Schnellzugszuschlagesin Württemberg und in Bay¬
ern allgemein , in Baden und anderen Ländern mit Aus¬
nahme der FD -Züge zugelaffen. Auch mit Sonntagsrückfahr-
^ rten 1 . Klaffe ist Schnellzugsbenützung möglich, wenn ge¬
wöhnliche Uebergangskarten zur höheren Wagenklaffe mit
Schnellzugszuschlag gelöst werden.

Nagold , 11 . April . Am Samstagabend fand in der Linde
die Generalversammlung des Schwarzwaldvereins,
des Fremdenverkehrs - und Verschönerungs¬
vereins statt . Zunächst wurde der geschäftliche Teil des

( Schwarzwaldvereins erledigt , wobei die Schaffung einer
(Jugendherberge in Nagold erneut angeregt wurde . Der
^MMTiefferftänd des Schwarzwaldvereins beträgt z . Zt . 176
Mitglieder aus Nagold und 17 auswärtige Mitglieder.
D)as aufgestellte Wanderprogramm für 1927 fand Geneh¬
migung . — Bei Behandlung der Fremdenverkehrs - und
Verschönerungssache wurde die Jnteröffenlosigkeit derjeni¬
gen Kreise gerügt , die sonst wesentlich mit dem Fremden¬
verkehr Zusammenhängen. 1926 wurden für 180 Mark In¬
serate aufgegeben , wovon die beteiligten Gasthosbesitzer
zwei Drittel und der Verein ein Drittel bestritt . Außer¬
dem kamen zur Werbung P rospe kte zum Versand . Die
Bemühungen zur Hebung des Fremdenverkehrs waren nicht
umsonst. In diesem Jahr soll der Führ er neu herausge-

« eben ein Lesezimmer beschafft uno der Unterhaltung
l : tdurch KonW .rte der Stadtkapelle und des Hausblumen-
Ms chmucks besondere Aufmerksamkeit geschenkt werden.

WildberZ , 10 . April . Im engeren Kreise fand am Sams¬
tag abend eine Nachfeier zur Eröffnung des Sanatoriums
Schloß Wildberg statt . Der Besitzer , Dr . Paul Reinöhl,
dankte in einer kurzen Ansprache dem leider erkrankten
kaufmännischen Leiter , Herrn H . Zeller , für seine erfolg¬
reichen Bemühungen um die Gründung und die rasche Er¬
ledigung der Umbauarbeiten , ebenso für das Entgegen¬
kommen der Stadtverwaltung . Nochmaliger Dank gebühre
auch dem Architekten, Herrn E . Mäckle , mit seinem Bau-

s

führer , Herrn Hans Krämer . Für die Stadtverwaltung
erwiderte Herr Stadtschultheiß d 'Argent , namens der an¬
wesenden Kurgäste Herr Studienassessor Lambacher . Archi¬
tekt Mäckle dankte dem Schloßherrn für das Vertrauen,
das er in ihn gesetzt habe und gibt der Zuversicht Ausdruck
daß es ihm gelingen möge, auch die weiter gehenden Zu¬
kunftspläne wunschgemäß auszuführen . Musikalische Dar¬
bietungen auf dem neuen Pfeiffer -Flügel verschönten die
Feier.

Wörnersberg , 10 . April . (Schultheißenwahl .) Infolge
der durch den Tod des seitherigen Schultheißen Theurer
freigewordenen Ortsvorsteherstelle fand gestern die Wahl
eines Nachfolgers statt . ' Von 106 Wahlberechtigten haben
nur 66 abgestimmt . Gewählt wurde Johannes Arm¬
brust e r jung , Landwirt , mit 38 Stimmen . Die weiteren
Stimmen verteilten sich auf Michael Ziefle , Eemeinderat
(21) , Johann Georg Theurer , Landwirt , (3) , Karl Kolm¬
bach, Amtsverweser (1) . Möge die Wahl zum Segen
der Gemeinde sein.

Hornberg , 9 . April . Bei der in Offenburg vor der
Prüfungskommission der Handwerkskammer Freiburg statt-
gesundenen Meisterprüfung hat Andreas Lamparth,
Sohn des Andreas Lamparth , Landwirt in Earrweiler,
die Prüfung im Metzgergewerbe mit gutem Erfolg be¬
standen.

Horb, 10 . April . Die Bemühungen um den Ausbau
des hiesigen Personenbahnhofs anläßlich
des Ausbaus der Linie Wllrzburg —Schasfhausen sind in¬
sofern von Erfolg gekrönt , als sich die Reichsbahn entschlos¬
sen hat , an Stelle der Verlegung und des Umbaus des
Bahnhofs von Eutingen großzügige , grundlegende Aende-
rungen am Bahnhof Horb zu treten , sodaß der Umsteige-
und llmladeverkehr nach Pforzheim u . Freudenstadt haupt¬
sächlich hierher verlegt würde.

Altingen , OA . Herrenberg , 10. April . Bei der Orts¬
vorsteherwahl , die am Samstag , 9 . April , von 1—8 Uhr
nachmittags erfolgte , ging der seitherige Amtsverweser
Wilhelm Supper mit 257 Stimmen als Erkorener her¬
vor . Von den beiden anderen Bewerbern erhielt Paul
Sanzi , Herrenberg , 168 Stimmen und Revisor Reich , Stutt¬
gart , eine Stimme . Wahlberechtigt waren 151 Bürger,
von denen 126 abgestimmt haben , das sind 93,8 Prozent
der Wahlberechtigten.

Gräfenhausen , 9 . April . Der Sensenschmied Friedrich
Schmidt und seine Frau Luise, geb . Ochs, feierten in den
letzten Tagen die goldene Hochzeit . Der Jubilar ist 73
und die Jubilarin 71 Jahre alt.

Stuttgart , 11. April . (Vom genossenschaftlichen Woh¬
nungsbau .) Das diesjährige Bauprogramm der Landes-
Baugenossenschaft württ . Verkehrs-Beamten und Arbeiter
sieht nachstehend aufgeführte Wohnungsbauten vor : Aulen¬
dorf 8, Cannstatt Friedrichstraße 7 , Cannstatt Winterhal¬
denstraße 11, Crailsheim 8, Derendingen 1, Eßlingen 11,
Feuerbach 6 , Hall 8, Heilbronn Schmidbergstraße 1 , Heil-
bronn 5, Rottweil 1, Schorndorf 2, Schwenningen 1, Stutt¬
gart Löwentor - und' Zanthstraße 82 , Stuttgart 8 und er»
Ladenraum , Teinach 2, Ulm 12 , zusammen 192 Wohnungen.

Vom Rentnerbund. Die zahlreich besuchte April-
Versammlung der hiesigen Ortsgruppe des deutschen Rent¬
nerbundes nahm eine Entschließung an , die an die württ.
Negierung die dringende Bitte richtet, bei der Reichsregrs-
rung dahin zu wirken, daß der reichsgesetzliche Anspruch der
Rentner auf Entschädigung ihrer Verluste durch die baldig «!
Verabschiedung eines Rentner -Versorgungsgesetzes aner¬
kannt werde, da die vom Reich bewilligten 26 Millionen für
Zwecke der Kleinrentnerfürsorge ihre trostlose Lage nicht
zu bessern vermögen.

Die Fra » des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
-

'
Fortsetzung

Benno bedeckte ihre Hand mit feurigen Küssen §und ließ sie , trotz Jolanthas heftigem Widerstreben , :
nicht los , so daß sie schließlich aufsprang . Polternd
fiel der Stuhl hinter ihr " m. !

„Genug ! Hören Sie a ' !" rief sie mit vor Ent - (
rüstung bebender Stimme . „Ich habe Sie durch nichts (
zu solchem Benehmen ermutigt , will aber um Leonies s
willen zu vergessen suchen , was eben vorgefallen ist !"

Mit einem nicht gerade geistreich zu nennenden
Gesichtsausdruck starrte er ihr nach , als sie an ihm
vorbeischritt . So also wurde eine Werbung von ihm,
dem schönen Benno Reinach , ausgenommen — als
eine Beleidigung ? Von diesem hochmütigen , dürftigen
Geschöpf!

In verbissener Wut ballte er die Hände. „Sehr
verbunden , mein gnädiges Fräulein ! Aber ich weiß
nicht, ob ich es nicht doch meiner Schwester sagen werde,
in welcher Weise Sie die ernsthafte Werbung des ?
Barons Reinach ausgenommen haben !" sagte er . „Ich
bin nicht der erste beste ! Und ein Baron Reinach
wiegt mehr als eine Teschendorf —"

„Der Name vielleicht, der Mann nicht ! Sie sind
noch viel zu unreif — Pardon , daß ich das sage — um
jetzt schon eine Frau an sich zu binden !"

Er wurde blaß vor Wut . „Das ist ja köstlich —
7östl '

ch ! " lachte er schallend auf . — „Aber Sie , mein
verehrtes Fräulein Jolantha Teschendorf, hüten Sie
sich , daß Sie nicht — überreif werden , ehe ein anderer
Sie begehrt !"

Jolantha hatte ihre anfängliche Entrüstung über¬
wunden . Sie begann Benno von der komischen Seite
zu nehmen . Er hatte wohl seinen Silversterrausch
noch nicht ausgeschlafen , und sie war gerecht genug , ein¬
zusehen , daß die Art ihrer Ablehnung auch nicht richtig
gewesen war , Daß sie ihn nicht ernst nahm , mußte

Sen jungen Offizier in seiner Eitelkeit empfindlich ge¬
kränkt haben.

Leonie kam mit dem Teebrett . Mit scharfem Blick
Musterte sie die beiden . Es war etwas vorgegangen,
und zwar etwas Unangenehmes — das sah sie dem
Bruder trotz der schwachen Beleuchtung sofort an.
Ein glückstrahlendes Brautpaar trat ihr jedenfalls
nicht entgegen , wie sie wohl gehofft . Beklemmend
legte sich diese Entdeckung auf sie, doch ließ sie sich nichts
merken.

„Es hat wohl ein bißchen lang gedauert ? " sagte
sie mit gut gespielter Heiterkeit . „Ich war erst bei
Mama . Nun aber trinken wir drei gemütlich ein
Gläschen Tee miteinander . Benno , möchtest du die
Lampe anzünden ? Die Nembranütsche Beleuchtung
paßt doch nicht recht ."

Der junge Offizier gab sich gar keine Mühe , seine
Verstimmung zu verbergen . Und Jolantha , deren
Kopfneigen Venno mit einer sehr tiefen , spöttischen
Verbeugung erwiderte , empfahl sich auffällig rasch.
Unter vielen liebenswürdigen Worten begleitete Leo-
nie die Freundin nach der Tür.

„Du kannst dir deine Mühe sparen . Es hat doch
keinen Zweck," sagte Venno höhnisch, als sie zurückkam.

„Was hat 's denn gegeben ? "
„Einen Korb — einen riesengroßen Korb !" Er

breitete Sie Arme weit aus , um zu zeigen , wie groß.
Leonie erblaßte . „Wie kann das denn möglich

sein ? — Wahrscheinlich hast du es falsch angegriffen —
und ich Hab' dir doch wirklich Zeit genug gelassen."

„Natürlich , nun Hab' ich die Schuld ! Das gnädige
Fräulein von oben ist aber ein ganz impertinentes,
eingebildetes Gänschen ! Sie geruhte mich für unreif
zu erklären — und ich hatte doch alle Register meiner
Unwiderstehlichkeit aufgezogen !"

Ärgerlich ging er im Zimmer auf und ab.
Leonies Gesicht verdüsterte sich. Ihre Augen¬brauen zogen sich zusammen , so daß über der Nase eine

tiefe Falte entstand , die sie um vieles älter erscheinen
ließ . Sie saß da , die Wange auf die Hand gestützt und
blickte sorgenvoll vor sich hin.

H „Was nun ? " Bang und schwer löste sich eng diesej Frage von ihren Lippen.
.! „Ja , was nun ?" Der Leutnant unterbrach seine' Wanderung durch das Zimmer und blieb vor ihr
j stehen . „Du warst deiner Sache so gewiß , und nun
? komme ich mir vor wie ein geprügelter Schulbube,s stieß er ingrimmig zwischen den Zähnen hervor. „Das
l ist mir auch noch nicht passiert !" Er goß sich von dem
! Arrak in ein Gläschen und trank es mit einem Schluck
j leer . Dann schüttelte er sich. „Deine Menschenkennt-
t nis hat Sich bei der Gans da oben elend im Stich ge-
- lassen !" höhnte er . „Und ich trage die Kosten !"
^ „Was nun ?" wiederholte sie, seines Geschwätzes
: nicht achtend. „Jolantha war meine einzige , meine
^ letzte Hoffnung !"
j „Meine auch . Hab ' meine Gläubiger schon viel mit
) meiner bevorstehenden Verlobung getröstet ! Nun ist 's
j Essig! Jetzt kannst du dran denken , dich fürs Familien-
- wohl zu opfern !"

„Mach' mir einen Vorschlag — ich bin bereit !"
„Vor allem lasse deinen Flirt mit Altorf ."'
„Was fällt dir ein ?" sagte sie erregt . „Was fabelstdu da ?" Sie war rot geworden und ihre Glieder zit-

l terten . „Es ist ja gar nichts dran
! ^ - Freut mich, zu hören . Angehimmelt hast du iS»M genug — das sah ein Blinder !" sagte er roh . „ImGrunde halte ich dich freilich für zu vernünftig , umdrch in eine so aussichtslose Sache einzulasfen , wo erauch nichts hat und —"

„Da hast du recht! Und zum Beweis , Satz es mitAltorf und mir nichts ist, sag ' mir jemand — und wennes eine nur einigermaßen annehmbare Partie ist. sogehe ich darauf ein ."

jedem ! Aber das ist so 'ne Sache. Wer sie sieht, deist entzückt, wer sie nimmt , der ist verrückt ! So denke,di - meisten — !"
„Benno , du wirst unverschämt !" fuhr sie zornig aust!

(Fortsetzung Lolgt .)
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Stuttgart . 11 . April. (Stand der Erwerbslosigkeit in
Württemberg.) Das Landesamt für Arbeitsvermittlung
treibt - Es wurden am 1. April in Württemberg gezählt
Qie eingeklammertenZahlen geben den Stand am 15 . März
1027 an ) : 24 705 (35 518) Hauptunterstützungsempfäng -er,
davon 18 874 (29 784) männliche und 4831 (5734 ) weibliche,
hierzu kommen 22 520 (32 687) Zuschlagsempfänger. Die
hauptunterstützungsempfänger haben demnach gegenüber
dem 15 . März 1927 um 30,5 Prozent , die Zuschlagsempfän-
ger um 27 .7 Prozent abgenommen.

Der Storch im Hauptbahnhof. Auf dem Wege
mr Landeshebammenschule wurde am Samstag eine Frau
wr dem Hauptbahnhof von der Entbindung überrascht.

Altshausen , OA . Saulgau , 9 . April . (Blutiger Viehhan¬
del.) Auf dem hiesigen Markt gerieten zwei auswärtige
Viehhändler aneinander , weil jeder von ihnen den gleichen
Stier kaufen wollte. Der Jüngere wollte zunächst seinen
Kollegenmit den Fäusten traktieren . Da ihm das nicht ge¬
lang, entriß er seinem Gegner den Spazierstock und schlug
ihm derart über den Kopf , daß der Getroffene eine tie' - '

Wunde davontrug und den Arzt in Anspruch nehmen mußte
Vom bayerische« Allgäu , 9 . April . (Meuterei in einem

Gefängnis.) Drei im Gefängnis in Kaufbeuren inhaftierte
Gefangene überfielen am Mittwoch abend den Aufseher
Feldner beim Oeffnen der Zelle . Sie schlugen den Wärter
nieder, knebelten ihn und zogen ihm mit einer Handtuch¬
schlinge den Hals zu . Mit den geraubten Schlüsseln öffneten
sie die Türe des Eefängnisturmes und gelangten über die
Mauer ins Freie . Ein zufällig dazukommender Polizeiwacht¬
meister gab auf die Fliehenden mehrere Schüsse ab , ohne
aber zu treffen . Noch im Laufe des gleichen Abends konnte
einer der Verbrecher, der ledige Korbmacher Johann Ella
von Forchheim in Kaufbeuren aufgegriffen werden , wäh¬
rend die beiden andern , der ledige Arbeiter Georg Eitel¬
huber von Buch und der ledige Korbmacher Wilhelm Ereu-
lach von Oberbeuren entkommen sind. Der geknebelte Ge¬
fängniswärter, der dem Erstickungstode nahe war, , konnte
rechtzeitig aus seiner gefährlichen Lage befreit werden.

Kleine Nachrichte« aus Württemberg
Vom Senat der Technischen Hochschule in Stuttgart er¬

hielt Ernst Fischer , stud . math . , von Wangen bei Stutt-
. gart, Sohn des Bäckermeisters E . Fischer , für die wissen¬

schaftliche Bearbeitung der für das Studienjahr 1925/26
gestellten Preisaufgabe aus dem Gebiet der darstellenden
Geometrie den 1 . Preis mit 200 Mk. nebst Diplom . — Re¬
gierungsdirektor Eotthold Kuhn , ein Beamter von altem
Schrot und Korn , ist im hohen Alter von über 80 Jahren
in Reutlingen gestorben. Nach seiner Zuruhesetzung
bei der Kreisregierung im Jahre 1911 behielt er das Ehren¬
amt des Aufsichtsrats -Vorsitzenden der Gustav Wernerstif¬
tung zum Bruderhaus bei. — Am Mittwoch wurde bei der
Chemischen Fabrik in Heilbronn eine Kindesleiche aus
dem Neckar geländet . Es handelt sich um die Leiche eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts. Das Kind
war vollständig ausgewachsen und lebensfähig . Von der

m Kindsmutter fehlt jede Spur . — In Spaichingen
" waren 600 Mk . verloren gegangen . Dieses Geld wurde von

einem ehrlichen 61 Jahre alten Handwerksburschen Joh.
Kordon von Kuchen a . d . F . gefunden und zurückgegeben.
Der Mann war auf dem Weg von- der Wanderarbeitsstätte
Tuttlingen nach der von Rottweil . — Einen erfreulichen
Fund boten die Ausgrabungen an der südlichen Chorseite
der alten Kirche in Kappel OA . Riedlingen : 14sil¬
berne Kronentaler mit den Bildnissen des Kaisers Franz II.
und Josef II . ; die älteste Münze stammt von 1767 , sowie
einige Medaillen . An der Stelle ist eine Frau beerdigt.
Sie trug noch ein seidenes Halstuch. — Der 70 Jahre alte
praktische Arzt Dr . med . Hugo Steinacker in Ob erder¬
dingen OA . Maulbronn ist ein Opfer seines Berufes
vnd seiner Pflichtauffassung geworden. Selbst grippekrank,
hat er seine zahlreichen Patienten versorgt , ohne sich zu
Achonen und ist so nach wenigen Tagen im Krankenhaus
Mühlacker einer Lungenentzündung erlegen . Vis zum
Kriege war er Arzt in Reutlingen gewesen . — Bei einer
Wahlbeteiligung von 60 Prozent wurde am Sonntag in
Hall zum Stadtvorstand der bisherige Amtsverweser Dr.

- Prinzing gewählt . Auf ihn entfielen 2814 Stimmen , wäh¬
rend sein Gegenkandidat , Polizeioberinspektor Schumacher-
Eßlingen , nur 476 Stimmen auf sich vereinigen konnte. —
— In lllm fand die 4. württ . Landesschasschau mit Bock¬
versteigerung statt . Die Ausstellung war mit 272 Schafen
und Böcken aus 25, von der Württ . Landwirtschaftskammer
anerkannten Stammschäfereien beschickt . Die drei Preis¬
richtergruppen waren einstimmig der Ansicht , daß die Qua¬
lität der vorgestellten Schafe und Böcke einen derartigen
Stand erreicht habe, daß auf keinem Gebiet der württem-
bergischen Tierzucht während der letzten 5 Jahre größere
Fortschritte und Erfolge zu verzeichnen seien , als wie in der
württ . Schafzucht seit Förderung derselben durch die Land¬
wirtschaftskammer . Von den zur Bockversteigerung ange-
meldeten 120 Böcken wurden ca . 80 Prozent auf der Ver¬
steigerung verkauft . Die Preise bewegten sich auf der Ver-

. Steigerung zwischen 160 und 800 Mk. und betrugen im Ee-
!j jamtdurchschnitt rund 275 Mk. Eine große Zahl der besten
! Böcke blieb innerhalb der Stammschäfereien Württem¬

bergs. — Auf dem Wege vom Gasthaus zum „Löwen" zu
Äser Wohnung wurde Küfer Eerstner von Schechingen
OÄ . Aalen von einem Steinwurf ins linke Auge getroffen.
Die Verletzung des Augapfels war so stark , daß die Blu¬
tung sich in das Augeninnere ergoß. Nach Ansicht der Aerzte
AM das Auge als verloren angesehen werden . Ob bübische
Absicht oder Unfall anzunehmen ist, werden erst die weite¬
ren Verhandlunaen ergeben.

Landesversammlung der Sozialdemokratischen Partei
y su Samstag und Sonntag fand im Gewerkschaftshaus die

ocsversammlung der SozialdemokratischenPartei Württem-
dea

^
N Hohenzollerns statt. Neben zahlreichen Mitgliedern

des st ^ andes wohnten etwa 180 Abgesandte aus allen Teilen
Landes der Tagung an . Sie wurde eingeleitet mit dem von

7^ ° uer (Stuttgart ) erstatteten Geschäftsbericht . 19 387 Mit¬
te! n - 305 Ortsvereinen zusammengeschlossen . Die Par - -

m m 289 Gemeinden mit 1169 Gemeinderäten vertreten. In j

dem Richtungtsstreit zwischen dem „Allgemeinen Deutschen Be-
amtenbund" und dem „Deutschen Veamtenbund" bezeichnet die
Landesversammlung als erstrebenswertes Ziel die Zusammen¬
fassung aller Beamtenorganisationen in einen Svitzenverband.
Angenommen wurde auch , und zwar mit 108 gegen 95 Stimmen,
eine vom Ortsverein Stuttgart beantragte Satzungsänderung
bezüglich der Vezirksvresse , wonach für jedes Parteiblatt von
den Wahlkreisverbänden des Verbreitungsgebietes eine Presse¬
kommission gewählt werden muß , die die Haltung des Blattes
zu überwachen , Beschwerden über die Redaktion entgegenzuneh¬
men und bei Anstellung von Redakteuren mitzuwirken hat.

Am Sonntag wurden die Beratungen fortgesetzt. Zunächst
sprach der Reichstagsabgeordnete Roßmann über die politische
Lage im Reich , lieber die politische Lage im Land sprach dann
der Landtagsabgeordnete Göbring (Ulm) . In Württemberg
rüste man sich bereits für die kommenden Neuwahlen zum Land¬
tag.

Nach einer längeren Aussprache , die sich hauptsächlich um das
Agrarprogramm der Partei drehte , sowie nach der Wiederwahl
des Parteivorstands mit dem Reichstagsabgeordneten Roßmann
an der Spitze wurde folgende Entschließung einstimmig angenom¬
men: „Die Landesversammlung spricht ihr volles Einverständnis
mit der Tätigkeit ihrer Vertreter im Reichstag und Landtag
aus und hat das Vertrauen zu ihnen, daß sie auch künftig die
politischen , sozialen und kulturellen Interessen des schaffenden
Volkes allen Widerständen der reaktionären Regierungskoalition
zum Trotz, mit aller Entschiedenheit verfechten werden ."

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Eine Auto in eine Militärabteilung hineingefahren

Nachts fuhr in Dessau eine Kraftdroschke in eine marschie.
rende Kolonne Soldaten und verletzte 19 davon, daruntei
eine Anzahl schwer . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt

Bootsunglück auf der Elbe. In der Nacht zum Sonntag
stieß ein Boot mit 4 Personen , das über die Elbe bei Dres¬
den setzen wollte , an die am jenseitigen Ufer verankerten
großen Schleppkähne an . Zwei Insassen konnten gerettet
werden , die beiden anderen , darunter ein Vater von 5 Kin¬
dern ertranken.

Spiel und Sport
Schauturnen des Turnerbundes Stuttgart

Stuttgart , 10. April . Aus Anlaß seines 60jährigen Stiftungs¬
festes veranstaltete der Turnerbund Stuttgart in der Stadthalle
turnerische Vorführungen und einen Gerätewettkampf , woran
sich über 300 Turner und Trnerinnen aller Altersklassen betei¬
ligten . Zum ersten Mal trat beute auch die Frauenturnabter-
lung auf. Der jüngste Turner zählte neuneinhalb Jahre . Stu¬
dienrat Dr. Obermayer, hieb die Anwesenden willkommen und
hoben den hohen Wert der turnerischen Uebungen für die Frrsch-
und Gesunderhaltung des Körpers hervor . Es folgten dann
in steter Abwechslung allgemeine Uebungen und die Wettkämpfe.
Die allgemeinen Freiübungen und insbesondere die körverbil-
denden Uebungen erweckten bei den Zuschauern großes Interesse.
Das Riegen- und Gemeinschaftsturnen, sowie die Turnspiele
fanden lebhaften Beifall . Die Leistungen beim Gerätewettkampf
riefen stürmischen Beifall hervor . Nach sechs Uhr wurden die

Ergebnisse des Gerätewettkampfes, der sich über Pferd, Barren
und Reck erstreckte . Lekanntgegeben . Erster Sieger wurde F.
Kurz -MLnchen mit 87,5 Punkten. 2 . Endreb -Mannbeim 83,5, 3.
Eugen Eberle-Eislingen mit 82.

Aus dem Gerichtsfaal.
Verurteilte Brandstifter und Betrüger

Nottweil , 10. Avril . Vor dem Schöffengericht hatten sich wegen
Brandstiftung und Versicherungsbetrugs zu verantworten der
37 Jahre alte Landwirt Franz Seckinger von Aichhalden und
seine Ehefrau Theresia geb . Moosmann , ferner der Zimmer¬
mann Josef Armbruster in Aichhalden und seine Frau Berta,
geb . Moosmann , eine Schwester der vorhin genannten Angeklag¬
ten . Die Eheleute Seckinger batten in betrügerischer Weise ihr
Wohnhaus in Aichhalden in Brand gesetzt, nachdem sie vorher
einen Teil ihrer Fahrnisse in das Haus des Armbruster geschafft
hatten, um in den Besitz der Versicherungssumme zu gelangen,
mit der sie nachträglich ein neues Anwesen erbauten. Franz
Seckinger wurde wegen Brandstiftung, Versicherungsbetrugsund
Betrugs zu 4 Jabren 3 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust, Theresia Seckinger wegen Betrugs und Unterlassen einer
Anzeige zu 7 Monaten Gefängnis , Josef Armbruster wegen
Beihilfe zur Brandstiftung zu 6 Monaten Gefängnis und Berta
Armbruster wegen Unterlassung einer Anzeige zur Geldstrafe
von 100 Mk . verurteilt.

Urteil im Plauener Prozeß
Plauen , 11 . April . Im Prozeß gegen den Plauener Rechts¬

anwalt Dr. Müller wegen Beleidigung des ReichsaubenministerZ
Dr. Streseman wurde nach mehrstündiger Beratung des Gerichts
folgendes Urteil verkündet : Der Angeklagte Müller wird wegen
öffentlicher Beleidigung nach den Paragraphen 187 und 200 des
Reichsgesetzbuches zu 10 000 Mk. Geldstrafe , an deren Stelle im
Falle der Uneinbringlichkeit 100 Tage Gefängnis zu treten ha¬
ben , verurteilt . Die Kosten des Verfahrens trägt der Angeklagte,
der auch dem Nebenkläger die erwachsenden notwendigen Aus¬
gaben zu erstatten hat. Dem Nebenkläger wird die Befugnis
zugesprochen, den verfügenden Teil des Urteils auf Kosten des
Angeklagten innerhalb zwei Wochen nach Erlangung der Rechts¬
kraft in verschiedenen Tagesblättern zu veröffentlichen.

Der „Schwäb. Merkur " bemerkt dazu : Zwei Wochen ist man
in Plauen durch einen Sumpf von Dreck , Hab und Gemeinheit
gewatet, der von dem Angeklagten, dem deutschnationalenRechts¬
anwalt Dr. Müller , Plauen , und einem Teil seiner Zeugen
ausgebreitet wurde , um noch während der Verhandlungstage den
Nebenkläger Reichsminister Dr. Stresemann, die Zeugen Litwin,
Reichsbankpräsident Schacht und andere mit Schmutz bewerfen
zu können . Es ist dem Angeklagten nicht gelungen, auch nur
den Schatten eines Beweises für die von ihm zunächst aufgestellte
Behauptung: „Stresemann habe der Korruption Vorschub ge¬
leistet und damit eine verbrecherische Handlung gedeckt " zu er¬
bringen. Es waren ja letzten Endes politische Gründe , die den
Angeklagten zu seinem Vorgehen gegen Stresemann veranlaßten.
Er hat seinem politischen Ggegner kriminelle Handlungen, ja
Landesverrat vorgeworfen, um auf diese Weise, wie er sagte,
m erreichen, daß die Anhänger Stresemanns sich endlich von ihm
ibwendeten. Das ist die Ursache dieses Prozesses. Er ist aus
»er Verwilderung der politischen Sitten entstanden . Er zeigt,
oie erschreckend der politische Hab die Gemüter verwirrt hat.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 9. und 11. Avril

Geld Brief Geld Boies
Buenos Aires (1 Pav .- Pes.) 1,781 1,765 1,783 1,787
London (1 Pfund Sterling) 26 .464 26,51« 20,463 26,515
Neuyork (1 Dollar) 4,2135 4,2236 4214 4L24
Amsterdam (100 Gulden) 168,58 169 .M 1«8„37 168,99
Brüssel (IM Belga) 58,595 88,735 58F65 58,735
Italien ( lOO Lire) 26 .33 26,39 20,26 26.32
Kopenhagen (IM Kronen) 112,43 112 .71 112,41 112,69
Oslo (IM Kronen) 108,71 109,99 108,76 109,04
Paris (106 Francs) 16,505 16,545 16L06 16.545
Prag (IM Kronen) 12,47 12W1 12,474 12M4
Schwerz (IM Franken) 81,01 81,21 81,04 8124
Spanien (IM Peseten) 74,4« 74,64 73,79 73.S7
Stockholm (IM Kronen) 112,84 113,12 112,91 113,18
Wien (100 Schilling) S9.2S 59,39 59,26 5SM

Börsen
Berliner Biiric vom 11 . Avril . Der glatte Verlauf der Medwligni-

hation bei Flüssigkeit des Geldmarktes bat die Börse in ihrer Mver-
sichtlichen Auffassung der Gesamtlage bestärkt. Anregend wirkten gün-
sttse Berichte aus der Montanindustrie , von denen besonders Kotzlen-
wcrte wie Essener Steinkohlen , Köln-Nenessen profitierten. Matz-
geblich beeinflußt wurde die Haltung auch durch Käufe des Auslandes
in Montanwerten , anscheinend auch in Siemens L Halske : die letzte¬
ren stiegen um ziemlich 7 Prozent. Nach Erledigung der anfangs vor- '
liegenden Aufträge wurde das Geschäft im allgemeinen ruhiger, da die
bevorstehenden Feiertage zur Zurückhaltung mahnen und zum Teil
auch aus gleichem Grunde Glattstellungen von Hausseengagements
erfolgten.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 11. Avril . Wetze» märk . 267- 271,

Roggen märk . 249—254 . Gerste 218—245 , dio . 1S2—SOS, Hafer märk . 208
bis 21«, Mais loco Berlin 178—182, Weizenmehl 34.50- 86.56 , Roggeu-
mehl 3S .76- W .50, Weizcnkleie 14.2S. Roggenkleie 1526, Biktoriaevbseu
42—59, kl. Sveiieerbsen 26- 29, Futtererbsen W—23. Tendenz: ab-
^

Mannheimer Prodnktenbörse vom 11. Avril . Wie im Ausland war
das Geschäft auch an der hiesigen Produktenbörse ruhig net wen«
veränderten Cisofferien für Weizen. Einige Umsätze erfolgten in' aus¬
ländischer Braugerste. Man verlangte (für die 100 Klar, ohne Sack
waggonfrei Mannheim ) für : Weizen inl . ohne Angebot, ausl . 30 MS
8250 , Roggen inl . 27.25- 2750 . ausl . 27.25—27.75 , Hafer inl . 2250
bis 23,25 , Hafer ausl . 21 .50- 22.56, Braugerste inl . 27.75- 36 , ausl.
29.75—32, Fnttergerste 21.56—22 .25 , Mais (mit Sack ) 18.56, süddeutsches
Weizenmehl Spezial 6 39 .75, süddeutsches Wetzendroimebl 31.75, süd¬
deutsches Roggenbrotmchl 36.56—38 .56, Kleie 13.75. ^

Stuttgarter Landesvrodnktcnbörse von, 11. Avril . Ausl . Weisen 30
bis 31.25 , Weizenmehl 41.25—42 .23 . Brotmehl 33.25—34,28.

Märkte
Mannheimer Biehmarkt vom 11 . Avril . Zugeführt und die 56 Klar.

Lebendgewicht je nach Klaffe gehandelt wurden : 217 Ochsen 30—62,
113 Bullen 30- 53, 330 Kühe 15—56 , 470 Färsen 36- 68 , 1149 Kälber
52—83, 86 Schafe 36- 45 , 3994 Schweine 48—62 , 130 Arbeitspferde 800
bis 1700, 72 Schlachtvserde 66- 150 Marktverlauf : Handel mit
Großvieh ruhig. Ueberstand , mit Kälbern mittelmäßig, langsam ge-
räumt , mit Schweinen ruhig, Ueberstand , mit Avbeits- und Schlacht-
Pferden geräumt. — Der nächste Hauptviehmarkt findet am Dienst « ,
den 19 . Avril , statt . Der auf den 25. Avril festgesetzte PserdemaE
füllt des Neumarktes wegen aus . Der nächst« Pfevdemarki findet nicht
am Donnerstag , sondern schon am Mittwoch, den 13. Avril statt.

Schweinevreisc. Balingen : Milchschweine 18—28 ^ Giengen
i . Br . : Sangschweine 18—28, Läufer 46—65 — Marbach : Milch-
Ichweine 21- 26 — Plieningen a. F . : Milchschweine 16- 28, Lauser
t0—75 - Hall: Mtlchschweinc 26- 32 , Läufer 66 - Oe- nngen-

Amtliches
Vom Oberamts -Bezirk Calw

Die Abhaltung . des am Mittwoch , dem 13 . d. M ., in
Calw fälligen Pferde -, Vieh - und Schweinemarktes wird
unter denselben Bedingungen wie die Abhaltung des
Marktes am 9. März 1927 gestattet.

Letzte Nachrichten.
Erneuter deutscher Wahlsieg in Polnisch -Oberschlesieu
Kattowitz, 11 . April . Die am Sonntag erneut vorge¬

nommene Eemeindewahl in Knurow (Kreis Rybnik ) er¬
gaben für die Deutsch -Katholische Volkspartei 1472 und
für die polnischen Parteien 1413 Stimmen . Die deutschen
Parteien haben acht und die polnischen 7 Mandate er¬
rungen.

Die Lohnverhandlungen mit den Neichsarbeitern
Berlin , 11 . April . Die Lohnverhandlungen mit den

Reichsarbeitern heute im Reichsfinanzministerium haben
bisher zu keinem Ergebnis geführt und werden am Don¬
nerstag , dem 14 . d . M . , fortgesetzt werden.

Beim Segelflug verunglückt
Gersfeld, 11 . April . Nach einem wohlgelungenen Se¬

gelflug ist heute an der Wasserkuppe der Schüler der Se¬
gelfliegerschule Walter Rosenblatt , Leipzig, ein 20jähriger
junger Mann , bei der Landung tödlich verunglückt.

Proteststreik der mexikanischen Geistlichen
Mexiko » 11 . April . Das erste Mal seit Bestehen der

katholischen Kirche amtieren keine Priester während der
Karwoche. Die Mexikaner besuchen zwar die Kirchen,
doch sind die Geistlichen abwesend aus Protest gegen die
mexikanische Regierung.

Zugzusammenstoß
Bukarest » 11 . April . Auf der Strecke Ploesli -Slobozia

stießen zwei Petroleumtankzllge zusammen. 13 Tankwagen
mit Petroleum gerieten in Brand . Es sind 6 Todesopfer
zu beklagen.
Erklärungen des japanischen Generalkonsuls in Schanghai

Paris , 11 . April . Der Sonderberichterstatterder Agen¬
tur Havas in Schanghai gibt folgende Erklärungen des ja¬
panischen Generalkonsuls in Schanghai wieder : Infolge der
Sowjetnote kann die Spannung zwischen Rußland und
China ernste Folgen in der Mandschurei haben . Falls der
latente Kriegszustand, mit dem man gegenwärtig rech¬
net, Unruhen wieder herzustellen . — Der japanische Gene¬
ralkonsul erinnerte alsdann daran , daß aufgrund der in
Kraft befindlichen Verträge die Sowjetbotschafter keine
kommunistische Propaganda treiben dürften und daß Ja¬
pan angesichts der Bolschewisierung Chinas nicht gleichgül¬
tig bleiben könne. Die Regierung von Tokio stehe der natio¬
nalen chinesischen Bewegung günstig gegenüber , aber sie
werde keine Einmischung der Bolschewisten zulassen , die Le¬
ben und Besitz der Japaner in China in Gefahr bringen
würde.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig L a « I.
Druck und Verlag der W . Rieker '
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Jakob Walz , Möbelfabrik.sind in großer Auswahl am Lager eingetroffen. Besichtigung ohne jeden

Kaufzwang erbeten.

Panl Ränchle, am Markt, Calw Inserate
habenjederzeitbestenErfolg

Attensteig
Von frischen Sendungen empfehle:

Paterno Blut-Orangen
1 Psd . 40 ^

Paterno Berg-Orangen
, 1 Stück 6 , 8, 10, 12, 15, 20 ^

12 Stück 60, 90, 1 .10, 1 . 30, 1 .70, 2 .20

Palermo -Zitronen
1 Stück 6, 8, 10 12 Stück 60, 85 <H , 1 .—

Mischobst. 5 Frucht i M so i - ^
Damps-Aepsel i Pfd . 90 <Z , 1 - ^

Zwetschgen, la . neue 1 Pfd40, 50, 55 ^
Aprikosen, ealif . 1 Pfd 1 .80, 2 - ^

Birnen, ealif. 1 Pfd ^ 1 so
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jeder Art, liefert schnell
W . Rleker'lSe BllSdraSttei Menlteig.

Sonderangebot in Hose»
Zeughosen Mk. 3 .50 5 .30 5 .50 6 .— 6 .30 7 .— 8 —
Lederhosen » 5 — 6 .20 6 . 50 7.20 8 .20 10 . —

Samtkordhosen 9 .— 11 .— 12 .50 14 —

Gestreifte Hosen 9 .— 11 .— 12 . 50 13 .80 15 .50 18 .— 21 .—
Halbtuchhosen 8 .— 9 .50 10 .— 10 .50 13 .— 14 .50 16 .—

Die Preise verstehensichfür Schrittlänge 74—84 cm . !
Kleinere Größen für Burschen sind um 10 Prozent bill gec

Pan! RLnchle, am Markt, Ealw.

Ein Paar junge
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Karl Bauer , Attensteig
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Empfehle zur wirklichen
Bedarfszeit meine selbstfabri-
zierteNz.feueroerzinkte

Drahtgeslchte
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und Maschenweite zu üuße r-
stem billigem fPreis, ern er
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